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Der 

der GdP-Kreisgruppe Steinfurt

Innenminister geht endlich auf die Argumente der Gewerkschaft der Polizei ein

Düsseldorf. "Die Argumente der Gewerkschaft der Polizei ziehen. Erstmals scheint der  nordrhein-westfälischen Innenminister bereit zu sein, einen wichtigen Schritt gegen die dramatische Überalterung der Polizei zu tun. Wolf scheint tatsächlich auf die Forderungen der GdP nach deutlich mehr Einstellungen einzugehen. Das war auch höchste Zeit."

Mit diesen Worten begrüßt GdP-Landesvorsitzender Frank Richter die Ankündigung von Innenminister Wolf, von 2008 an die Zahl der Neueinstellungen von 

Polizeianwärtern mindestens zu verdoppeln. Das werde zwar nicht ausreichen.

"Allerdings eröffnet das die Chance kontinuierlicher Einstellungen, um das Schlimmste zu verhindern", kommentiert Richter. Für die Gewerkschaft der Polizei sei die Alterstruktur Thema Nummer Eins. Noch in diesem Monat werde es dazu eine GdP-Veranstaltung mit Polizeiführungskräften geben.

Richter beklagt, dass sich die Landesregierung viel zu lange Zeit für das jetzt signalisierte Einlenken gelassen habe. Seit Jahren weise die GdP NRW auf die dramatische Alterpyramide bei der Polizei hin. Schon heute seien 60 Prozent der Polizeibeamten in Nordrhein-Westfalen älter als 40 Jahre, 25 Prozent sogar älter als 50 Jahre. Dem gegenüber stehe eine Entwicklung hin zu immer jüngeren Tätern. Die Gewaltkriminalität der unter 21jährigen nehme stetig zu. "Wir spüren schon heute deutlich die damit verbundenen und wachsenden Probleme im Polizeidienst", betont Richter. Das lange Zögern der Landespolitik und völlig untaugliche Vorschläge, wie mehr Sport für ältere Polizeibeamte, seien eine Gefahr für die innere Sicherheit. "Nur Einstellungen zählen, alle anderen Vorschläge sind ungeeignet", bekräftigt Frank Richter.

Die Gewerkschaft der Polizei fordert die Landesregierung auf, es nicht bei Ankündigungen zu belassen, sondern konkrete Fakten auf den Tisch zu legen. Die Absicht, ab 2008 jährlich 1000 bis 1250 Polizeianwärter einzustellen, sei ein Anfang, betont Richter. Wenn ab 2011 nichts draufgepackt werde, bleibe es beim Missverhältnis, wonach mehr Polizeibeamte aus dem Dienst ausscheiden als neue eingestellt werden. "Die Ausbildung der Neuen dauert drei Jahre, mit entsprechender Verzögerung werden wir erste Verbesserungen im Streifendienst  und bei den Ermittlungsdiensten bemerken", sagt der Gewerkschaftsvorsitzende. Die Landesregierung müsse möglichst schnell eine verbindliche mittelfristige Finanzplanung erarbeiten. Es dürfe keine einmaligen Beruhigungspille für 2008 verabreicht werden. Verlässliche Polizeiarbeit brauche langfristig Planungssicherheit. Die innere Sicherheit sei zu wertvoll und zu wichtig, um sie einem Spardiktat an der falschen Stelle unterzuordnen.

i.A. Martin Volkenrath
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